
 
 

 

 

 

Pressemitteilung 
 

 

Windstrom versorgt Hafen von Königs Wusterhausen 

 

 Bundesanstalt für Immobilienaufgaben und ABO Wind schließen Vertrag über 
Errichtung eines Windparks südlich von Berlin 

 Bis zu 15 Anlagen sind im Wald entlang der Autobahn A10 geplant 

 Hafenbetriebe profitieren von kostengünstigem und sauberem Strom 
 

(Wiesbaden, 22. November 2013) Rund 90.000 Megawattstunden sauberen Strom soll ein neuer 

Windpark mit bis zu 15 Anlagen liefern, den ABO Wind in enger Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt 

für Immobilienaufgaben (BImA) als Eigentümerin der Flächen südlich von Berlin in Königs Wusterhausen 

plant. Einen entsprechenden Vertrag über die Nutzung des Areals hat das Berliner Büro des 

Wiesbadener Projektentwicklers mit der Bundesanstalt geschlossen.  

 

Der Entwurf des Teilregionalplans stellt die rund 500 Hektar große Waldfläche nördlich des Uckleysees, 

die zuvor militärisch genutzt wurde, als Windeignungsgebiet dar. ABO Wind plant, den 

Genehmigungsantrag Mitte 2014 einzureichen. Sofern sich keine unerwarteten Hürden auftun, könnte 

der Windpark ab Ende 2015 Strom produzieren. 

 

Die BImA, vertreten durch den Bundesforst, verfolgt das Ziel, die mit Realisierung des Windparks 

verbundenen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen vor Ort umzusetzen und mit einem ökologischen 

Waldumbau den Erholungs- und Freizeitwert der Flächen zu steigern. Die Stadt Königs Wusterhausen 

wurde von Beginn an in das Vorhaben eingebunden, um bereits so früh wie möglich auch die Interessen 

der Anwohner in die Projektierung einzubeziehen. 

 

Die erzeugte Energie soll die nachhaltige und dezentrale Wertschöpfung im „Regionalen Wachstumskern 

Schönefelder Kreuz“ unterstützen. In enger Abstimmung mit der kommunalen Hafengesellschaft wird 

ABO Wind ein Stromkabel direkt vom Windpark in den fünf Kilometer entfernten Hafen legen. Die dort 

ansässigen Betriebe können zu langfristig sicheren und preiswerten Konditionen den umweltfreundlich 

produzierten Strom nutzen. „Das ist im Wettbewerb ein wichtiger Standortvorteil für den Hafen, der direkt 

an der Autobahn nur 15 Kilometer vom neuen Flughafen Berlin Brandenburg entfernt liegt“, sind sich die 

Flächeneigentümerin BImA und ABO Wind-Projektleiter Zacharias Hahn sicher. 

  



 
 

 

 

Um den Energiebedarf im Hafen möglichst weitgehend an das fluktuierende Angebot des Windparks 

anzupassen, strebt ABO Wind eine Kooperation mit der Technischen Fachhochschule Wildau an. Der 

nicht von den Hafenbetrieben benötigte Strom wird über ein Umspannwerk in das Hochspannungsnetz 

eingespeist. Die zu erwartende Produktion des Windparks entspricht insgesamt etwa dem Verbrauch von 

27.000 Haushalten.     

 

ABO Wind plant und errichtet bereits seit 13 Jahren Windenergieanlagen an Waldstandorten und wird die 

naturschutzfachlichen Besonderheiten des Standortes besonders berücksichtigen. 

 

Für Rückfragen steht gerne zur Verfügung:  

ABO Wind, Alexander Koffka, Unter den Eichen 7, 65195 Wiesbaden, Tel.: (0611) 267 65 - 515 , Fax: (06 11) 267 65 - 599, 
presse@abo-wind.de 

Über ABO Wind: Das 1996 gegründete Unternehmen initiiert Windparkprojekte, akquiriert Standorte, führt alle technischen und 
kaufmännischen Planungen durch, bereitet international Bankfinanzierungen vor und errichtet die Anlagen schlüsselfertig.  ABO 
Wind hat bereits gut 400 Windenergieanlagen und sieben Biogasanlagen mit einer Nennleistung von knapp 800 Megawatt ans Netz 
gebracht. Rund 250 Mitarbeiter realisieren jährlich Projekte mit einem Investitionsvolumen von 200 Millionen Euro. Die Aktie (WKN 
576002) notiert im Freiverkehr der Börse Düsseldorf. 
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